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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom23 ,September1927.

uf der Tagesordnungder Sitzungstehen42 Geschäftsstücke .Bür -
germeisterSeitz ,der um5 Uhrnachmittagsdie Sitzungeröffnet ,teilt
mit ,dass davonzwanzigohneWortmeldunggenehmigtsind .Es sinddies
SubventionsansuchendesVereinesfür Tierhygiene,desGremiumsderWie-¬
nerHandelsagenten ,desVereinesderNaturbeobachterundSammler,des
WissenschaftlichenKlubs ,des OesterreichischenSrfinderverbandes ,ein
BauentwurffüreinenTeilderWohnhausanlageAmWienerBergSpinnerin
amKreuzmiteinemKostenaufwandvonzweiMillionenSchilling ,verschie-¬
deneGrundankäufe,einSachkreditvon250. 000SchillingfürdieAusgestal-¬
tung der öffentlichen elektrischen Beleuchtung ,die nachträglicheGeneh¬
migungdes Projektes für die Ausgestaltung des Kongressplatzes inOtta¬
kring in eine öffentliche Gartenanlage ,der Bauentwurffür einigeBau¬
blöckederGartenstadtamWienerbergmiteinemKostenaufwandvon . 2Mil-¬
lionenSchilling ,die ErrichtungeinerLiegehallein derLungenheilstätte
Baumgartnerhöheund einige kleinere Zuschusskredite .

GR.Alt( Soz.Den. )berichtetübereinenGrundundHausankaufam
KardinalNagl-PlatzaufderLandstrasse.

DieangekaufteBodenflächeist 2638Quadratmetergrass .DerKauf¬
schillingbeträgt210. 000Schilling .DieGemeindeträgt dieWertzuwach
steuer ,wodurchsich die Kaufsummeauf 3740000Schillingerhöht .

GR.Zimmerl( E.L.)erklärt,dassdieOppositionschonwiederholt
festgestellthat ,wozusolcheHauseundGrundkäufegemachtwerden.Diese

ArrondieKäufewerdenwohlimmerdamitbegründet,dasssiewegen
rung oder Verbauungnotwendigsind .Es wurdeaber auchschongesagt ,dass

mankauft ,weildasHausoderderGrundbilligzuhabenist .Dasistaber
nicht ihre wirkliche Absicht .Sie wollennur langsamdie Enteignungdes
privatenHaus -undGrundbesitzesdurchführenStadtratBreitnerhatja
in der DresdnerVolkszeitunggeschrieben ,dassin WieneinmaldieGemein¬
de die einzige GrundeundHausbesitzerinsein wird .UmdiesesZiel
zuerreichen,verwendenSiesoausserordentlichhoheBeträge.Zukritisie-¬
ren ist auch die Art ,die Sie mit den Verkäufern verhandeln .Da habenSie

sich einenGrundsatzzurechtgelgt ,der lautet :Je ärmereinHausbesitzer
ist ,destowenigerbekommter .Dasist Wucher !( Beifallbei denParteiender
Einheitslüste ) .Der Verkäufer ,dessen Verkaufwir heute verhandeln ,ist

aberkeinarmer.usbesitzer ,sonderneinbekannterBauspekulantderVor-¬
kriegszeit .Bei denVerhandlungenmit ihmhabennicht Sie diktiert ,sen¬
derner .WährendverarmteHausbesitzernurdas .Neunhundertfacheoder
TausendfachedesFriedenswertesbekommen ,zahlensiedemHerrnDr .Kühnel
dasBreitausendfache.DieGemeindehatdannnochdieWertzuwachssteuer
auf sich genommenunddeshalbsollen wirheute ,nicht 210 . 000Schil¬
ling bewilligen ,sondern364000Schilling .DerBauspekulantverhandelt
ebenanders .ErbekommtnichtdasDreitausendfache,sondernmehralsdas
FünftausendfachedesFriedenswertes.( RufebeidenParteienderEinheits-¬

liste :Unerhört!)
NunkommteszueinerkleinenLärmszene,GemeinderatAngermayer

ruftdemSprecherzu ,er mögesichnichtanstrengen ,daihmniemandvon
derMajeritätzuhört.GemeinderatZimmerlmachtdenBürgermeister
auf den Lärmauf der rechten Seite aufmerksam .Als der Bürgermeisterant¬

wortenwill ,wirderdurchZurufedesGR.MerbaulamSprechengehindert.
GRPreyerruft :Dasist jakeineVersammlungderGemeindewache!DerBür-¬
germeisterersuchtnunalle MitgliederdesGemeinderatesdieZwiegespräche
einzustellen ,worauf GR .Zimmerlseine Ausführungenfortsetzt ,eingehand
den Kaufv ertrag kritisiert und dagegen Protest erhebt ,dass die Gemeinde

bereitsmehralsvierMillionenSchillingheuerfürHaus -undGrundkäufe
werausgabthat ,währendimVoranschlagnurzweiMillioneneingesetztsind .
DieMinderheitwerdediesemKaufnichtzustimmen.(Beifall),

GR. Altentgegnet,dassdieGemeindeniemalseineEnteignungdurch¬
geführt habe .Ein Druckauf Hausbesitzer und Grundeigentümerwerdeselbst¬
verständlichnichtausgeübt .Richtigist ,dassviele Hausbesitzerentweder
gegeneineLeibrenteodereinendengegenwärtigenVerhältnissenentsprechen
den Kaufbetragihre Häuseran die Gemeindeabgeben .In demvorliegenden

Fall könnekeineswegsvoneiner zu hohenKaufsummegesprochenwerden,
DerAntragwirdangenommen.
GRSchön( Soz.Dem. )beantragt,dassfürdieSchulräumeHandücher

angeschafft werdensollen .Die Kostenstellen sich auf 32 . 500Schilling -¬

GR.Höppeler( E. . )erklärt,dassdiegegenwärtigeGemeindever-¬
waltungmitdiesemAntragsich ein Armutszeugnisausstellt .EinHandtuch
ist doch ein unentbehrliches Requisit in der Schule .JederWinkeladvekat

undjedeDorfschuleverfügtübereinHandtuch,nurdieHauptstadtkannden
traurigen Ruhmfür sich in Anspruchnehmen ,dass imneuntenJahre nachdem

ZusammenbruchnochimmerdieSchulklassenohneHandtüchersind ,Unterder
früherenVerwaltunghatesinderSchulesowohlSeifealsauchHandtücher
gegeben .DergegenwärtigeZustandist tief bedauerlich ,weilimZeichen
der Schulreformmit Plastelin ,Kleister ,TonundErdegearbeitetwerden
muss ,dieHändederLehrpersonenbeschmutztwerdenundkeineReinigungs-¬
möglichkeitvorhandenist .Daist esnichtzuverwundern,dasswiederholt
LehrpersonenansteckendeKrankheitenin ihre Familieeingeschleppthaben
DerWienerlandtag hat übrigensimJahre 1923ein Gesetzbeschlossen ,ss
dieGemeindeverwaltungzurBeistellungsämtlicherSchul -undUnterrichtser-¬
fordernisseverpflichtet .ErstjetztwilldieGemeindeihrergesetzlichen
Verpflichtungnachkommen .Obwohlin denLehrerkonferenzenwiederholtauf
dieseTatsachehingewiesenwordenist ,hatesneunJahregedauert,bisnun
endlichdiesegesetzlicheVerpflichtungerfüllt wird .DamithatdieGemein-¬
deverwaltungkeineswegsdievonihrimmerin AnspruchgenommeneSchulfreund
lichkeit ,sonderneineausgesprocheneSchulfeindlichkeitbewiesen.(Beifall

GR .Schönerwidert ,dassdie Handtücherin denSchulennicht vande
Christlichsozialen ,sondernschonvondenEiberaleneingeführtwordenSind
DerGemeindeverwaltungaus der Verzögerungeinen Vorwurfzu machen ,sed
unangebracht,weilsie denKindernalleLernmittelimGegensatzzurfrü
herenVerwaltungvollständig umsonstgibt ,eineSchulspeisungeingeführ
hat undaucheine vorbildliche Schulgesundheitspflegebetreibt .Gewiss

auchdiechristlichsozialeGemeindeverwaltungdenKinderndiePernmittel
gegeben ,es warenaber Armenlernmittelundder Vaterdes Findeshatdes- ¬
halb sein Wahlrechtverloren .( Beifall bei derMehrheit ) .

DerAntragwirdangenommen.
DerBürgermeisterteilt mit ,dassderaufderTagesordnungbefind-¬

liche Antragauf Genehmigungdes Bauentwurfesfür die Wohnhausanlagein
der Cumberlandstrasse - Astgasse - Penzingerstrasse - LeegasseohneWortmeldung

angenommenist .DieBaukostenbetragen3,6MillionenSchillingMit
derPlanfassungwurdeArchitektM .Rosenauerbetraut .

nenin städtischenAemtern .Er beantragtdenAnkaufvonvierzigSchreib
maschinenundsechsRechemmaschinen.



ZweiterBogen

55.000Schillingangesprochenwerden,währenddieBudgetpostnur50,000dassmanchePlänederPrüfungaufihreRichtigkeitnichtstandhalten
Schillingbetrug,sodassderveranschlagteBetragummehralshundertkonnten.InletzterZeithabensichFälleereignet,dassmanwohldie
Nachtragskrediteseltener,währendsieheutefastzurRegalgewordensind.te.DaswarbeimBrandinderSchönbrunnerstrassederFallwoderHy
dieSchützerderArbeitslosenaufspielen,durchdenAnkaufvonRechenma-ausserDienstwar,mussteherbeigeholtwerdenunddannwurdeerstdie
MechanisierungimZugderZeit,abergeradedieSozialdemokratiedarfin -undinKaiserebersdorf.DerRednerbringtdannzurSprachedassdieBe
folgeihrerStellungpahmezurkapitalistischenWirtschaft,nichtsovor-rufsfeuerwehrinOttakringineinemHauseeinenHauptkanalauspumpte,
gehen.InallenstädtischenBetriebensiehtmandieseMechanisierungDiedafüreinenVoranschlagvon50bis60Schillingmachte,indieRechnung
MinderheitwirdfürdiesePoststimmen;siehofftaber,dassimnächstenüber326Schillingstellte.DerHausbesitzeristumErmässigungvor
Budgetgenauergerechnetwird,damitmanvoneinemordentlichenVoran-stelliggeworden,seinemAnsuchenwurdeabernichtstattgegeben.Esis
schlagmitRechtredenkann.(Beifall).

Maschinen,keineneinzigenAngestelltenentlassenhabe.EswerdeabersogareinzweiprozentigerRegiezuschlaggestellt.Seitwannistdie
trägt . DerAntragwirdangenommen.

gestaltungverschiedenerhauswirtschaftlicherLehrkurseunddieZusammenhatte,jetztabereinerotehat,zumArlbergrennengefahrenist.Dasist
fassungderüber14JahrealtenHilfsschülerinnenzueinerKoch
gruppe.DiehauswirtschaftlicheneinjährigenLehrkurseerfreuensich
einesganzbesondersstarkenBesuches,weshalbeineErweiterungunbe
dingtnatwendigist .

GR.Schlösinger( . .)erklärt,dassdieErrichtungvonzwei
SchulkücheneinganzbescheidenerFortschrittinderReformderMädchen-schwindleraberwirdsinddagegen,dassineinersolchenWeisedieGe

GRAngermayer(E.. )bezeichnetdiesenAntragalseineVerschlei-WtistabermdassdieKartenrichtigangelegtwerdenBeiausgestellten
erungdesBudgets.FürdiesenAnkaufmussnämlicheinZuschusskreditvonPläneninderAusstallungWienunddieWienersollesvorgekommenseing
ProzentüberschrittenwirdUnterderfrüherenVerwaltungwarensolchePlänebeiderHandhatte,abertrotzdemnichtdieHydrantengefundenhat-¬
VonInteresseistübrigens,dassdieSozialdsmokraten,diesichimmeralsdranthinterdembrennendenHaussichbefandEinFeuerwehroffizier,der
schinendieBeschäftigungvonAngestelltenverhindern.GewissliegtdieLöschaktionwirksamer,SolcheDingeereignetensichauchinAltmannsdosf

erhört,auseinerselbstverständlichenPflichteinGeschäftzumachen.
GR.Schönerwidert,dassdieGemeindetrotzderAnschaffungvonWofüristdenndanndieFeuerwehreigentlichda,IndieRechnungw

allgemeinverstanden,wennauchdieGemeindederModernisierungRechnungFeuerwehrberechtigt,solcheGeschäftezumachenSieversuchenalles,umfürIhreZweckedieMittelhereinzubringen.AufderanderenSeitewie¬
derwerfenSiedasGeldwahlloshinausDaistmirheutemitgeteiltwor¬

GR.Hellmann(Soz.Dem.)beantragtdieNeuerrichtungvonzweiden,dassheuteumneunUhrfrüheinMagistratsratmitseinerFrauund
cheninderQuellenstrasseundinderMargaretenstrasse,dieAus-nochzweiBeamtenmitdemAutoAII18,dasfrühereineblaueTafel

soeinefliegandeSteuerkontrolle.StadtratBreitner:TutesIhnenleid,dassSteuerschwindlerüber-¬
wachtwerden?SietretenfürSteuerschwindlereinISiesinddieBeschüt¬
zerderSteuerschwindler!. R.Dopplerfortfahrend:WirsindkeineBeschützerderSteuer

sogrosseReserveaufDasHauptschulgesetzabererklärtausdrücklich,

schulensei.DasBedürfnisnachSchulküchenundnacheinerbesserenhauseschäftegeführtwerden.(BeifallbeiderMinderheit).InseinemSchlussworterklärtStadtratRichter,dassderAntrag
wirtschaftlichenAusbildungderMädchenisteinsehrgrosses,Für86
MädchenbürgerschulengibtesnurneunSchulküchen.14BezirkeWienssinddurchzweiAusschüssegegangenundvonbeidenbewilligtwordenistLedig-¬
nochgänzlichunversorgt.DåeSozialdemokratievertrittdenStandpunkt,lichwegmeinerFristvonsechsTagenmusstedieVerfügungdesBürgermeis-¬
dieeinzelnenHarshalteaufzulösenundsiedurchEinküchenhäuserzuerterseingeholtwerdenBezüglichdervorgebrachtenBeschwerdenwegender
setzen.DeshalblegenSiesichbeiderErrichtungvonSchulkücheneineUnrichtigkeiteinzelnerPläneersuchter,dieFällezukonkretisierenBeimBrandinAltmannsdorfwarerselbstanwesendunderkennedaherdieVor

dassdieKinderfürdaspraktischeLebenvorbereitstwerdenmüssen.Da-fällesehrgenau.WasüberdieLöschaktioninAltmannsdorfgesprochenwird,
mitistfürdenWienerStadtschulratdieWeisunggegeben,auchdieMäd-isteineLegendeSieentsiandnurdeswegen,weildieFeuerwehrnichtdort
chenbürgerschulengründlichzureformierenSchulküchensindnotwendig,eingegriffenhabe,woeseinAltmannsdorferwollte,(HeiterkeitbeidenPar
weilfürdieMädchendieKenntnisseinderHsuuswirtschaftunerlässlichteienderEinheitslisteDemReferentenwirdzugerufen:DasistaucheineLegende!)WasdenFalldesAuspumpenseinerKanalsanlangt,stelleichfest

sind . InseinemSchlussworterklärtGemeinderatHellmann,dassdiedassderBeistandderFeuerwehrnurbeiElementarereignissenunentgeltlich
ZahlderKochabteilungenvon21auf34,dieZahlderSchulküchenvonist.DieLeih-undBeistellgebührenwurdenübrigensvomGemeinderategeneh7auf9unddieZahlderteilnehmendenSchulenvon11auf17gestiegenmigt.DieAuspumparbeitinOttakringwareineganznormale,wofürselbstver¬ständlichgezahltwerdenmuss.

DerAntragwirdsodannangenommen.ist .
DerAntragwirdsodannangenommen VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenAnkaufvonweiterenSt.R.Richter(soz.dem,JersuchtumdienachträglicheGeneh¬

migungderaufGrunddesParagraph96getröffenenVerfügungdesBürger-fünfzigAutobussenunddieHorstellungdererforderlichenGaragen.DerGe-¬
meisters,für23,300SchillingAusrückungsplänefürdiestädtischeFeu-meindenathatbereitsheuerimMaibeschlossen,dassfünfzigAutobussebe¬
erwehranzufertigen.. R.Doppler(E.. )kritisiertdieAnwendungdesParagraph
96underklärt,dassbeieinervorsichtigenFührungderGeschäftedie
AnwendungdesParagraph96hinfälliggewesenwäre.Esistbekannt,dassdieFeuerwehrübereinsehrgrossesKartenbüroverfügtVonbesonderem

stelltwerdensollen,sodasszusammenhundertWagenangekauftwerden.Es
istgeplantsechsAutobuslinienzuführen.DiegenaueLinienführungsteht
nochnichtfest .DieDirektionschlägtvor ,dasseineLinievomPrater¬
sterndurchdieLeopoldstadtüberTuchlauben ,KohlmarktzumMariahilfer:
Gürtel,diezweiteLinievomWestbahnhofdurchdieInnereStadtbiszur



DritterBogen.
BarichgasseaufdieLandstrasse,dievierteLinievonderVolksoperüber
dieWähringerstrassezurKärntnerstrasse,diefünfteLinievonMatzleins-¬
dorfdurchdieStadtzumFranzJosefsbahnhofunddiesechsteLinievonFlo¬
ridsdorfdurchdieInnereStadtzurWienzeile,eventuellbisnachMeidling
geführtwerdensoll .DieIntesvallensollenmöglichstkurz,ungefährvier
bissechsMinutensein .DieAnschaffungderfünfzigAutobusseunddieHer-¬
stellungderGaragenerforderteineAusgabevon6,5MillionenSchilling.

GR.Gschladt( E. . )erklärt ,dassdieVerkehrsverhältnisseinMeid-¬
ling immerunleidlicher werden .Es sei deshalb zu begrüssen ,dass derRe¬
ferent freilich nur unter Vorbehalt ,die Führungeiner Autobusliniebis
Meidlingerwähnthat .DieStrassenbahnliniennachMeidling ,insbesondere
die Linie 61 ,sind ungeheuerstark frequentiert .Es ist ganzselbstver¬
ständlich,dassdieGemeindesicheinmalmitdemProblemderErbauungeiner
Schnellbahnbefassenwirdmüssen ,SchliesslichersuchtderRednerumAuf-¬
klärung ,wievielvonden . 5MillionenSchillingfür die Anschaffungvon
Autobussenundwievieldavonfür denBauvonGaragenbestimmtsind .

GR .Pfeiffer( . . )sagt ,dasswennnurdie hierbaanspruchten
. 5MillionenausBankkreditengenommenwerdensollendarübernichtszu

reden wäre .Aber auf der Tagesordnungsteht auch die AnschaffungvonSig - ¬
nalglockenmiteinemAufwandvon120. 000Schillingundauchdieserver¬
hältnismässiggeringeBetragwerdeausBankkreditengenommen.Gewöhnlich
nimmtabernurdereinenBankkredit,derkeinGeldhat ,Aberauchernimmt
diesenEreditnurwiderwillig,weiler ja vielZinsenbezahlenmuss .Wir
erlebenhier ,dassimmerwiederBankkrediteverlangtwerden,ohnedans
manunssagt ,warum.IchmöchtesehrgernevomFinanzreferentenerfahren,
warumdiese Art der Geldmanipulationvon der Gemeindeangewendetwird .
DieGemeindemussfürdieGelder ,diesievonderEscomptegesellschaft

sieborgt ,mehrZinsenzahlen ,als für dasdort vonihr eingelegteGeldbe-¬

kommt.Dasbedeutetfür die GemeindeeinenunerhörtenVerlust .Freilich ,
wennderFinanzreferentMilliardendenstädtischenUnternehmungenzurVer-¬

ügungstellenwürde ,dannwürdejedersehen ,dassdieGemeindemehrGeld
einnimmt,als sie benötigt .DeshalbwirddieserBankkreditgenommenund

ird die GemeindeumriesigeBeträgegeschädigt .( Beifallbei derMinder-¬

heit ) .
GRin .Wielsch( . . )wünscht ,dassbei denneuenAutobussenent¬

sprechendeVentidationenangebrachtwerden ,weilbei denjetzt imVerkehr
befindlichenWagen,die ja immerüberfülltsind ,die Luftsehrschlecht
ist .Leider wird jetzt der Autobusverkehrschonmit demEinbruchder
Dämmerungeingestellt ,eine Verlängerungwäredringend notwendig ,Auch

die Reinlichkeitin denWagenlasse sehrviel zuwünschenübrig .
GR.Zimmerl( E . . )führtaus ,dassüberdieBankkrediteimGe-¬

meinderatwiederholtgesprochenwordenist .DieGemeindelegtaufver-¬
schiedeneKontisin derEscomptegesellschaftGelderein .Siegibtden
UnternehmungenkeinenKredit mehr ,sonderndiese müssendas Galdbei
der Escomptebankborgen .Daswurdenicht immerso gemacht .Früherwur¬
dendenEnternehmungendie GelderausdenKassenbeständengegeben.
Beider steuerrechtlichenBehandlunghat sich aberherausgestellt ,dass
dieseGelderversteuertwerdenmüssen.ManhatdeshalbdenWegder
Bankkreditegewählt .SowillmanderBesteuerungdurchdenBundaus
demWeggehen .EswurdenbereitsMilliardendemBundentzogen.

StRBreitner:DieDarstellung,diehierüberdieBankkreditege-¬
gebenwordenist ,ståmmtwohlwasdenVorganganlangt ,sie ist abervoll -¬
kommenunrichtig ,wasdie Motivierungbetrifft .SchonimFinanzausschuss
habe ich mitgeteilt ,dass wir die städtischen Unternehmungendurchaus
nicht vondemGrundsatzzu leiten haben ,wie sie das MaximumanSteuern

zu tragen haben ,sondernvonder Absichtleiten ,möglichstbilligeTari¬
fe der Bevölkerungzu bieten .Es hat der Verwaltungsgerichtshofwieder- ¬
holt ausgesprochen ,dassder Steuerträgerseine Buchungennicht soein¬

richtenmüsse,dasserunbedingtdiehöchstenSteuernzuzahlenhat .Wie
wares in dieserBeziehungunterderchristlichsozialenVerwaltung?Da¬
malssindAnleihenaufgenommenworden .DieseAnleihenwurdenvonderGe-¬
meindeaufgenommen ,die dann den einzelnen UnternehmungenbestimmteTei¬
le derAnleihezugewiesenhat .DieUnternehmungenhattendannfürdie
VerzinsungundAmortisationaufzukommen.DieSteuerbehördehatdamals

denganzrichtigenStadtpunkteingenommen,dassdieseZinseneineSzeuer-¬
abzugspost bilden ,Wir haben keine Anleihe aufgenommen .Aber aus derTat - ¬
sache ,weilwirkeineAnleiheaufgenommenhaben ,darfdochnichteine
Petteuerungeintreten.AlsunsaberzurFenntniskam,dassdiedenUn-¬
ternehmungenvonderGemeindezurVerfügunggestelltenGelder ,steuer-¬
rechtlichnåchtso behandeltwerdensollen ,wiediesbeidenAnleihen
geschah,habenwirin einerZuschriftdemFinanzministeriummitgeteilt ,
dass wir vonnunan eine andereBuchungvornehmenwerden .Es wirdnicht

mehrdieGemeindedenEreditgeben,sonderndieeinzelnenUnternehmungen
werdenBankkredite aufnehmen .Es wird Sache des Finanzministeriumssein ,

festzustellen,werhierimRechtist .AberSiewerdenzugebenmüssen,
dasswirvollständigloyal vorgegangensind undes nurwünschenswert
wäre ,wennalleösterreichischenSteuerträgersovorgehanwürden.(Bei-¬

fall ) .
SchonimFinanzausschusshabeichbekanntgegeben,dassesganz

selbstverständlich ist ,dass die Eskomptegesellschaft aus diesen Buchun - ¬

gennichtdengeringstenGewinnerzielt .Sieistnichteinmalinder
Lagesichfür diaseArbeitauchnurein ViertelproMilleanzurechnen.

ImUebrggenhandeltes sich hier umeine Frageder Fiskaljuristen .Der
Bundhat ja niemalsder Gemeindegegenüberein UebermassanWohlwollen
gezeigt .WennalsounsereAuffassungnichthaltbarist ,dannsollder
Bundeinfach die vonuns vorgelegten Bilanzennicht passieren lassenund

schliesslichwirdderVerwaltungsgerichtshofentscheidenwasrechtens
ist .Wir werden uns dem Spruch dieses höchsten Gerichtshofes fügen .

Dasist der einfacheSachverhalt .( LebhafterBeifall undHändeklatschen
beiderMehrheit).

GR .Uebelhör( . . )meint ,dassmitderEinstellungvonhundert
AutobussendasWienerVerkehrselendkeineswegsbeseitigt ist .Erwüngeht
eine gründliche Verbesserungdes Strassenbahnverkehrsundverlangt ,dass
diegeplanteneueAutobusliniein HernalsbisnachNeuwaldegggeführt
werde.SchliesslichsolltedieStrassenbahndirektionstrengstensdarauf
achten ,dassdasStehenaufdenTrittbretternder fahrendenWagenver¬
miedenwird ,weildaszudenschwerstenUnglücksfällenführenkann.



VierterBogen.
. R.Dirisamer( . . )führtKlagedarüber,dassdieAutobuslinien VizebürgermeisterEmmerlingerklärtinseinemSchlusswort

vomStephansplatzüberdenHofnurbisSchottentorgeführtwird .EineVer-¬
längerungdieserLiniebiszumGürtelwäredringendnotwendigwieauch
die Einstellung eines Schaffners im Autobusbetrieb ,da dadurcherstens
die VerkehrsschnelligkeitgehobenundzweitensauchdieArbeitslosigkeit
ein wenigherabgemildertwerdenwürde ,UnterallenUmständenabermüsse

den Verkehrsbedürfnissen der Bevölkerung Rechnunggetragen werden .
In seinem Schlusswort führt Vizebürgermeister Emmerlingaus ,

dassheutenochkeineendgültigeLinienführungbestimmtwerdenkann.Auf
die vorgebrachtenBezirkswünschewerdeaber selbstverständlich Rücksicht
genommenwerden .Wie jetzt schon alle Betriebsmittel der Strassenbahnfür

denSonntagsverkehrzur Verfügunggestellt werden ,so werdenauchdieAu¬
tobusse herangezogen werden .Die Billigkeit des Fahrpreises auf denin .

städtischenAutobuslinienbedingtdiegrössteSparsamkeit,weshalbauch
kein zweiter Mannauf einemOmnibuseingestellt werdenkann .Dieneuen

OmnibussedagegenwerdennebendemFahreraucheinenSchaffnerhaben.Eine
usdehnungdesinnerstädtischenAutobusbetriebesist nichtmöglich,da

für denVerkehrzuwenigWagenvohandensindundauchderVierminuten¬werden
nicht aufrechterhalten/konnte.verl

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingersuchtfürdådHerstellungeiner

Wagenhallesamt Nebengebäudenauf demPlatze des ehemaligenHeu - undStroh
marktesin der Linzerstrasse umdie Genehmigungeines Sachkreditesvon
24. 469Schilling.

. R.Haider( E .. ) stelltfest ,dassderGemeinderatam27.
Juni1924fürdieErbauungdieserHalleeinenKreditvon700. 000Schil-¬

einNachtragskreditling bewilligte .Am23 ,Juni 1925wurde
von370. 000Schillingbewilligt .ImFebruar1926wurdederBauvollendet
unddieHalledemBetriebübergeben.Heutewirdnunsin weitererNachtrags
kreditvon24. 469Schillingverlangt.DerBauderHallekostetalso
1,094. 000Schilling.WiesokommenSienunerstheute,nachdemderBauscho
schonbeinahezweiJahrefertigist ,darauf ,denNachtragskreditzubenö¬

tigen ?
In seinemSchlussworterklärt VizebürgermeisterEmmerling ,

dass der NachtragskreditdurchverschiedeneBetoneinbauten ,die dasWasser

hältige Fundamentversursachte ,notwendigwurde. UmdenNachtragskredie
wird jetzt erst angesucht weil die Hauptwerkstätte erst jetzt abrechnen

konnte .
DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingersuchtumGenehmigungeinesSach-¬

kredites von120 . 000Schilling für die AusrüstungvonachthundertBei¬

wagenmitDachglocken.
DazuerklärtGemeinderatSchelz( E. . )dassdieDachglocken

heuteschoneinveraltetesSystemseien .InanderenStädtenbedientman
sich schondes Dachsystemsmit elektrischenKlingeln ,ja sogarschon
mit Lichtsignalen .Er bemängelt ,dass die Kostender Dachglocken ,diefür

einenWagen150Schillingausmachen ,vielzuhochsind.
. R.Angermayer( E .. )wünschtebenfallseinezeitgemässere

Einrichtung.DiePfeifferlnwarenfür dieFahrgästeeinegrosseQual ,wes¬
halb deren Abschaffung sehr zu begrüssen ist .Der Redner macht dannnoch

aufdenUebelstandaufmerksam,dassinderheisenJahreszeit40alteSa-¬
lonwagenin denVerkehrgestellt wurden ,die beinahekeineLüftungsein-¬
richtungenhaben ,EineFahrtineinemsolchenWagenkameinenfahrenden
Schwitzbadgleich ,Esist dringendnotwendig ,dieseWagentypemitent¬
sprechendenLüftungseinrichtungenzuFersehen.

dasssichauchdieBerlinerStrassenbahnderGlockeneinrichtungbedient.
AuchdasLichtsignalist ihmbekannt,esist aberbeiKuppelungennicht
verlässlich.DiebeanständetenaltenSalonwagenwerden,wieesdasInvesti
tionsprogrammfür1928vörsieht,entsprechendumgebautwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen .
VizebürgermeisterEmmerlingreferiertüberdiePunkte16und

18derTagesordnung,wonachfürdenAusbauderöffentlichenelektrischen
BeleuchtungendenstädtischenGaswerkenundElektrizitätswerkenjeein
Nachtragskreditvon250,000Schillingzubewilligenist .

. R.Himmerl( . . )erklärt,dassdieBedeckungderKredite
aus den Betriebsmitteln nur deswegenvorgenommenwerde ,umdie Ueberschüs

sezuverschleiern.DerBevölkerungsollendamitdieAugenausgewischt
werden.WenndieUnternehmungensogrosseUeberschüssehaben,dannsel-¬
len die Tarife reduziert werden .Der Antrag wurde übrigens demFinanz

ausschussnicht vorgelegt ,weshalbder Rednerdie AbsetzungdesRefarates
vonderTagesordnungunddieZuweisungandenFinanzausschussbeantragt.

AlssichEüzebürgermeisterEmmerlingmitdemHinweis,dassdieGe-¬
schäftsstückevomBürgermeisterauf Grunddes Paragraph7 desOrganisae
tionsstatutesgenehmigtwordensind ,gegendenAntragZimmerlausspricht,
ensteht bei den Parteien der Einheitsliste grosser Lärmund demReferna

ten wird zugerufen :Da brauchen wir ja überhaupt keinen Gemeinderatmahr ,

dasist gegendieGeschäftsordnungSchliesslicherklärtVkzebürgermeister
EmmerlingmitderAbsetzungeinverstandenzusein ,woraufderVorsitzende
GemeinderatLinderdiebeidenGeschäftsstückevonderTagesordnungab

setzt .

VizebürgermeisterEmmerlingersuchtumBewilligungeinesSachkre¬
dites von 1,600 . 000Schilling für die Ausrüstungder Tiefhaufeldermit

einemKohlenvermögenvonrund60,000. 000Zentnern.
. R.Daffinger( E .. ) erklärt ,dassderUabergangvomTagbauzum

Tiefbauvonder Gemeindenur imgrosskapitalistischenSinnevorgenommen
wird,FrüherbrauchtemanzurFörderungvon50Waggåns625Mann,heute
nur mehr200 . Erstellt an den Referentendie Anfrage ,ob für dieArbei¬

ter ,dienunentbehrlichwerden,gesorgtwerdeoderobdieseabgebautwer-¬
den .

. R.Angermayer( E.L.Jerklärt,dasserstvorigesJahrdreiTagbaue
frei gelegtwurdenDasAbhebendesTegelsallein kostetemehrals
35MilliardenKronen.JetztwirdaufeinmalzumTiefbauübergegangen.Was
geschiebtnunmitdendreiTagbauen?

In seinemSchlussworterklärt Emmerling ,dasskeinesofortigeUm
stellung vomTagbauzumTiefbauerfolgt ,sonderndie Arbeitenaufdrei

Jahreverteiltsind.
DerAntragwirdsodannangenommen.

. R.Blum( soz ,dem . )berichtet überdie ErrichtungeinesLassad¬
ledenkmalesvor demWynarskyhofin der Brigittenau .Das Denkmalwirdvon

einemDenkmalkomiteeerrichtet .Er ersuchtumdie BewilligungeinerSub¬
ventionvon5000Schilling.

. R.Gschladt)E.. )führtzudemAntragaus,dasssichderRefe¬
rent sein Referatsehr leicht gemachthabe .Er habemitkeinemWortdavon
gesprochen ,welches Interesse die GemeindeWienan der Aufstellung eines

DenkmalesfürLassallehat .BeiLassallesuchtmanvergeblichnachBezie¬
hungen zwischen ihn und Wien .Daraus ergibt sich nur der eine Zusammen¬

hang ,dass Wienvoneiner Partei verwaltet wird ,die in Lassalleeinen
ihrerGründerverehrt.Dasistganzverständlich;dieSozialdamokratische
ParteimögeaberausihrenreichenMittelnfürdasDenkmaleinenBetrag



FünfterBogen.
slenLassallewarwohleinArbeiterführerundeinMitbegründerGR.Hiess( Boz.Dem. )ersuchtumnachträglicheGenehmigungderVer¬

dersozialistischenBewegung.ErwaraberkeinProletarierundist auchfügungdesBürgerneisters,nachderdieGemeindefürdieOpferdes15.09.
keiverProletarierfamiliehervorgegangenWieesbeidenKavalieren

witüblichwarfranzösisierteerseinenNamenLoslauerinLassal-¬
lewisesauchheuteJudenmachen,dieausdemNamenSaiettdenNamen

sitzfabrizieren,(RufebeidenSozialdemckraten :ErmeintseinePar¬
teigängerin,dieFrauDr.Seitz.)LassallewareinKavelier,derauchin
einemDuellfiel .DieseVerhältnisselassenseineVerherrlichungdurcdieArbeiterschaftetwasmerkwürdigerscheinen.MagLassalleseineVer-¬
diensteumdieArbeiterbewegungimsozialistischenSinnhaben,sodrängt

locbdieFrageauf,wasfürGründefürWienmassgabandsind,fünf-
usendSchillingzumBaudesDenkmalesbeizustellen .Wirhabennichts

dagegen ,dasssie einensozialdemokratischenFührer ,derin Wienge¬
wirkthat ,ehren .Wirwissenin der BrigittenauandereMänner ,diesol-¬
cheEhrungenverdienenwürden.IchverweisenuraufdenBezirksvorsteher
LorenzMüller.AberSiekönnensichzueinersolchengerechtenEhrung
nichtaufschwingen.Wirerkennenimmermehr,dassdieMittelderGemein¬
defür die SozialdemokratischeParteiverwendetwerdenundmüssendeshalt
gegendiesePoststimmen.

ansuchendemGemeinderatvorgelegtwerde .ManwirdimGemeinderatden
Subventionswirrwarrslangeaufzeigen,bisesderMehrhaitsoekelhaft
undzuwiderwird ,dasssieendlichOrdnungmacht.

GR .Blumerwidert ,dassdie BezirksvertretungBrigittenauein¬
stimmigderErrichtungdesLassalledenkmalszugestimmthat ,InderBrie
gittenauwurden76FrozentsozialdemokratischeStimmenabgegebenundes
müssedeshalbauchdieMinderheitverstehen,dasseseinWunschderMehr-¬
heitderBevölkerungdiesesBezirkesist ,einLassalledenkmalzube¬

kommen.DerAntragwirdangenommenGR,Preyerruft :SowerdenSteuergelder
verschleudert!GRNachtnebel( SozDem. ) :SiekriegenfürsSchreienein

Denkmal.GR.Hiess(Soz.Dem. )beantragtdemVereinWugendheim,derinWien
1Heimebetreibt,undeineSchulefürJugendheimleiter,einenGesangs¬
kursundverschiedeneanderebildnerischeVeranstaltungendurchführt,
einenGemeindebeitragvon20. 000Schillingzugewähren,

GR.Panosch( . . )meint,dasstrotzdemeraufdemGebietderJu¬
gendfürsorgeetwasbewandertist ,überdenVereingdereinesogrosse
Subventionbekommensoll ,nichts in Erfahrungbringen konnte ,Dabeiist

vonInteresse,dassderReferentimVorjahrbeiderBegründungderSubven¬tionierungdes"ereinesvon96Ortsgruppengesprochenhat ,währender
heuernurvonAhredete.WennSiedanochsagen,dassdieSubventionen
nichtreinparteimässigvergebenwerden,dannweissmannicht ,wasman
zueinersolchenBehauptungsagensoll ,(Beifall).

GR.Zimmerl( . . )führtaus,dassmaneinenVerein,derhhHeime
inWienhat ,dochkennenmüsste.Aberesistnichtszuerfahren.ImVor¬
jahrhabenwiraufgezeigt,dassdieLokaledesVereinesinsozialdemokra¬
tischenParteiheimensind .AusdiesemGrundhatmanheuerdasAdressen¬
verzeichnisgeändertunddiemeistenHeimeinSchulenuntergebracht.Man
dasGefühl ,dassdie Gemeindealles ,wasderVereinbraucht ,bezahlt .Der
Rednerbeantragt ,dassdas"eschäftsstückvonderTagesordnungabgesetzt
undandenMagistratzurgenauenErhebungrückverwiesenwerde.

DerRückverweisungsantragwirdabgelehntundGR.Hiesserklärt ,dass
derVereininsbesonderesichderArbeitslosenJugendannehmeundeine
sehrerspriesslicheTätigkeitleistet .BieraufwirddieVorlageangenommen
EinekleineDebattsentspinntsichnochzwischendemReferentenunddem
GR,Panosch,GR.PanoschwillnämlichdenAktnehmen,woraufderReferent
erklärt ,dasshiezudieGenehmigungdesBürgermeisterserforderlichsei .
UebrigendhatschonimFinanzausschussGR,"immerldenAkteingehendge¬

prüft .

16 .und17 .JulieinenBetragvon100,000Schillingwidmete
GR.Zimmerl( E. . )erklärt,dassseineParteimitderWidmungdieses

Petrageseinverstandenist .Esseinurbedauerlich,dassderSchadenaus
uffentlichenMittelngedecktwerdenmüsse,Vielrichtigerwärees ,wenn
manhiezudiefersonenheranziehenkönnte ,dieandenFreignissendieSchule
tragen .DerAntrag,derheutenachträglichgenehmigtwerdensoll ,hat
abereinenformalenMangel.Wirwissennicht ,werdieseSummeundnachwel¬
chenGrundsätzensieverteiltwerdensoll .Wirsinddasehrmisstrauisch
geworden.DerZufallhat unsnämlicheinenFragebogenin die Handgespielt ,
derineinemamtlichenKuverteinesFürsorgeinstitutesaneinOpferder
Juliereignissegeschicktwurde.HierwirdauchdieParteizugehörigkeiter

hoben.( Hört-HörtrufebeidenMitgliedernderEinheitsliste).
GR.Thaller(Soz. Dem. ):DasistdieAchtungvordenToten!Infamie!

GR. Doppler( E. ) :SpielenSiehiernichtTheater!
GR.Zimmerl( . .):DieAchtungvordenTotensollteesverhindern,

dassmansichnachderParteizugehörigkeiterkundigt.DerFragebogen
ist dochin einemamtlichenKuvertversendet.AuchdiePostverwaltung
wurdeumdasPortobetrogen .SchliesslichbeantragtGR.ZimmerldieEin¬

GR.Pfeiffer( . . )fordert ,dassendlicheineListederSubventiorsetzungeinerdreigliedrigenKommission,dieüberdieVerwendungdesBe-¬
trageszuentscheidenhat .(Beifall).

GR.En.Wagner(E.. )erklärt,dassauchseineParteifürdieAn-¬
nahmedesReferentenantragesstimmenwird .Dennhiergilt dasWorts
Doppeltgibt ,derraschgibt !IchsteheaberauchunterdemEindruckder
sensationellenMitteilungendesKollegenZimmerl,DerzweiteTeildes
Antrages,dernichtmehrvondenHinterbliebenen,sondernvondenOpfern
derJulitageüberhauptspricht ,scheintjetzt verständlicherzusein .
Wirmüssenesaufdasstriktesteablehnen,IhrerBublizistikzufolgen
undalldieSchuldbeladenenderJulitagefreizusprechen.(GrossarLärm
beiderMehrheit.ManhörtlebhaftePfuirufeundeinzelnesozialdemokra¬
tischeGemeinderäterufenununterbrochen;Schoberhusaren !

NacheinigenMinutenkannsichGR .Wagnerwiederverständlichma¬
chenunderschliesstmitdenWorten:DieVerwirrungderRechtsbegriffe,
dieSiewünschen,wirdbeiunsnichtPlatzgreifen.

AlsGReWagnergeendet,wirdervondenSozialdemokratenmitPfui¬
rufenüberschüttet .

DannerwidertGR.Hiess,dersagt ,dasseszubegrüssensei ,dass
dieser Antrageinhellig angenommenwerdenwird ,Es ist notwendig ,dass
die Gemeindedie Sorgefür die HinterbliebenenderblutigenJulitageüber
nehme,weildieBundesregierung,derenOrganedieseOpferverschuldet
haben,sichgeweigerthat ,helfendeinzugreifen.DerReferentzeigtdann
einenamtlichenErhebungsbogen ,denderMagistratverwendetundverliest

alledaraufvorhandenenRubriken.DervomGemeinderatZimmerlvorgezeigte
Erhebungsbogen,sagt der Redner ,sei ein Bogendersozialdemokratischen
Partei ,die bekanntlichfür die OpfereineSammlungeingeleitethat ,Es
sei ganzselbstverständlich,dasssie jenePersohen,diesieunterstützt,
nachder Parteizugehörigkeitbefragt .Wennein solcherParteibogenin
einem amtlichen Euvert verschickt wurde ,so liege ein Missbrauchvor ,

derabersicherlichganzvereinzeltist .Aberdeswegendürfeniemandbe¬
haupten,dassdiesvonamtswegengeschehensei ,(LebhafterBeifall).

DerAntragdesReferentenundderZusatzantragdesGR,Zimmerlwer¬
halbeifdeneinstimmigangenommenundGR.Linderschliesstnach Uhrdie

Sitzung.
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